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BURGBERNHEIM – Neu waren die
Zahlen nicht, die Planer und
Architekten den Burgbernheimer
Stadträten in der Sitzung am Don-
nerstagabend zur Sporthalle vor-
legten – in ihrer Summe aber erschre-
ckend. Eine Kostensteigerung um
knapp 28 Prozent für die Bereiche
Heizung, Sanitär und Elektrik warf
Fragen auf, die Planer Willy Schredl
nicht zur Zufriedenheit des
Gremiums klären konnte.

Angesichts der Verteuerung ver-
söhnte die Kommunalpolitiker we-
nig, dass sich diese beim Blick auf die
Gesamtkosten relativiert. Für die
Sporthalle werden inklusive nach-
träglich vom Stadtrat beschlossener
Ausgaben 4,639 Millionen Euro fällig.
Nach bisherigem Stand (noch liegen
nicht alle Rechnungen abschließend
vor) sind dies 6,8 Prozent mehr, als
ursprünglich veranschlagt.

Kostenträchtige Sonderwünsche
Einige der Posten, die Michael Rup-

pert vom Ingenieurbüro Jechnerer
für das Gesamtprojekt vorstellte,
wurden sogar billiger als gedacht,
zum Beispiel die Anschaffung der
Trennvorhänge. Auf der anderen Sei-
te gab es aber nicht nur Preissteige-
rungen zwischen Planung und der
Durchführung des Hallenbaus zu be-
rücksichtigen. Zu den Mehrkosten
führten auch Sonderwünsche des
Bauherrn, wie Ruppert es nannte.
Ein ursprünglich nicht vorgesehener
Schutzanstrich der Wände, zusätzli-
che Bodenhülsen für eine ausbaufähi-
ge Nutzung der Sporthalle und die
zentrale Schließanlage statt des zu-
nächst geplanten herkömmlichen
Systems trugen dazu bei.

Rund 61250 Euro sind durch nach-
trägliche Bestellungen zusammenge-
kommen. War dies für die Stadträte
noch nachzuvollziehen, hielten sie
sich mit der Kritik nicht zurück, als

die Sprache auf die Teuerung im Sa-
nitär- und Heizungsbereich kam.
Statt auf 578000 Euro summierten
sich die Ausgaben auf 741 800 Euro.
„Die Kostenberechnung war zu nied-
rig angesetzt“, bekannte der zustän-
dige Planer Willy Schredl, die Be-
rechnungen seien zu ehrgeizig gewe-
sen. Zwar gestand Bürgermeister
Matthias Schwarz ihm zu, dass der
Stadtrat über die generelle Entwick-
lung der Kosten informiert war, den
zusätzlichen Investitionen sind ent-
sprechende Stadtratsbeschlüsse vor-
ausgegangen. Aus seiner Verantwor-
tung entlassen wollte Schwarz den
Planer dennoch nicht: „Ein ehrgeizi-
ger Ansatz hilft uns nichts.“

Verwunderung im Rat
Ein kostentreibender Faktor war

laut Schredl unter anderem die Neu-
berechnung der Technik im Decken-
bereich, wo Deckenstrahlplatten die
Heizung unterstützen. Deswegen ha-
be die ursprünglich berechnete Ver-
rohrung nicht ausgereicht, die Be-
leuchtung musste umorganisiert, die
Sportgeräte entsprechend eingeplant
werden. Spätestens bei diesem Hin-
weis von Fabian Quint vom Büro
Schredl machten die Stadträte aus ih-
rem Unverständnis kein Hehl mehr:
Sportgeräte in einer Sporthalle müs-
sen eigens berücksichtigt werden?
„Die Kostenberechnung sollte doch
anhand der Realität ausgerichtet
sein“, lautete trocken der Kommen-
tar von Werner Staudinger hierzu.

Unzureichende Lüftung
Neben den finanziellen Eckpunk-

ten waren im Stadtrat die bislang
aufgetretenen Mängel in der Sport-
halle ein Thema. Stadtrat und TSV-
Vorsitzender Gerhard Wittig infor-
mierte über teils massive Blendung
der Sportler durch die Sonnenein-
strahlung. Bei Volleyballturnieren
musste laut Karl-Otto Mollwitz be-

reits das Spielfeld gedreht werden,
um den Wettkampf fortführen zu
können. Darüber hinaus funktioniert
die Lüftungsanlage nur unzurei-
chend, was sich in den Duschen, vor
allem aber im Konditionsraum be-
merkbar macht. Von „teilweise uner-
träglichen Bedingungen“ sprach Wit-
tig, was die Hallentemperatur angeht.

Entsprechend einem Gutachten soll
daher die Menge des aktuell durchge-

führten Luftaustausches reduziert
werden. Davon versprechen sich die
Experten eine geringere Aufwär-
mung der Halle. Gleichzeitig wird
der Austausch auf die Nachtstunden
konzentriert. Unerträgliche Luftbe-
dingungen müssen die Sportler den-
noch nicht befürchten, da die Lüf-
tungsautomatik bei steigendem Koh-
lendioxidgehalt der Hallenluft zu-
sätzlich anspringt.

Was die Sonneneinstrahlung an-
geht, wird mittelfristig nachgerüstet.
„Ich hatte gehofft, dass wir sparen
können“, will Architekt Franz Jech-
nerer noch ein bis zwei Monate ab-
warten, um den Sonnenstand im
Sommer berücksichtigen zu können.
Dann wird ein Blendschutz ange-
bracht, die zu erwartenden Kosten
liegen Jechnerer zufolge bei etwa
20000 Euro. CHRISTINE BERGER

Bis zu 28 Prozent teurer
Stadträte kritisieren Kalkulation des Sporthallenbaus

Massiver Sauerstoffmangel

Über „massive Probleme“ im Landschaftsee informierte Günter Assel in der Sitzung des
Burgbernheimer Stadtrates. Aufgrund der trockenen Witterung ist der Sauerstoffgehalt
des Gewässers bedenklich gesunken, knapp 50 größere Fische wurden bereits tot aufge-
funden. Ein erster Abhilfe-Versuch wurde zeitgleich zur Stadtratssitzung gestartet: Aktive
der Freiwilligen Feuerwehr haben rund vier Stunden lang über dem Landschaftssee einen
künstlichen Regen niedergehen lassen. Einen ersten Erfolg des Einsatzes konnte Kom-
mandant Volker Prehmus auf Nachfrage bestätigen. Ob sich die Beregnung dauerhaft
positiv für die Tierwelt im Wasser auswirkt, ist noch offen. Günter Assel als Referent für
das Fischereiwesen sorgt sich nicht zuletzt um den Neubesatz des Landschaftssees, der
vor einigen Wochen ausgesetzt wurde. cs/Foto: Gero Selg

Wesentlich höher als erwartet sind die Baukosten der neuen Turnhalle in Burgbernheim. Nach derzeitigem Stand, es liegen noch nicht
alle Rechnungen vor, wird sie einiges mehr als 4,5 Millionen Euro kosten. Foto: Christine Berger

UNTERALTENBERNHEIM – (hm)
Mit Brot und Salz, dem traditionellen
Symbol, das über Jahrhunderte für
Wohlergehen, Sesshaftigkeit und Ge-
meinschaftssinn stand, begrüßten am
Dienstagabend die evangelischen
Kirchengemeinden Unteraltenbern-
heim, Unternzenn und Egenhausen
ihre künftige Pfarrerin Wiebke
Schmolinsky.

Die Freude darüber, dass die Va-
kanz der Pfarrstelle nach rund einem
Jahr beendet ist, stand nicht nur der
Überbringerin des Geschenkes, der
Vertrauensfrau aus Egenhausen, Do-
rothea Eckardt, ins Gesicht geschrie-
ben. Auch Hans Hülf, dem Vertreter
der Unteraltenbernheimer Pfarrei
war die Erleichterung anzumerken,
dass es den Verantwortlichen der
drei Kirchengemeinden gelungen ist,
eine „eigene Geistliche“ ins verwaiste
Pfarrhaus zu holen.

Für den musikalischen Willkom-
mensgruß sorgte der Posaunenchor
unter der Leitung von Georg Knörr,
weiter waren, neben zahlreichen Mit-
bürgern, Obernzenns Pfarrerin Eva
Maria Kaplick sowie die beiden Ver-
trauensfrauen der Nachbargemein-
den Obernzenn und Urphertshofen,
Elisabeth Fischer und Frieda Karr,
nach Unteraltenbernheim gekom-
men, um Wiebke Schmolinsky einen
guten Start in ihrer neuen Kirchenge-
meinde zu wünschen. Die neue Orts-
geistliche sicherte den Vertrauensleu-
ten zu, hier nicht nur eine Pfarrerin
auf Zeit, sondern möglichst eine bis
zum Eintritt in ihren Ruhestand zu
sein.

Geboren wurde sie 1957 in Mün-
chen. Mit kirchlichen Aufgaben ist sie
von frühster Jugend an bestens ver-
traut: Sie sang im Kirchenchor, wirk-
te in der Jugendarbeit und im Kir-
chenvorstand aktiv mit und übte zu

guter Letzt zwei Jahre lang das Amt
einer Mesnerin aus.

Dem Theologiestudium in München
und Tübingen folgte das Lehrvikari-
at in Pocking; ihre ersten beiden eige-
nen Pfarrstellen hatte sie von 1985 bis
1989 in Rottal-Münster und im, nahe
Dingolfing gelegenen Reisbach inne.
Untätig aus kirchlicher Sicht blieb
Wiebke Schmolinsky auch während
ihrer daran anschließenden Auszeit
vom Amt einer Pfarrerin nicht. Viel-
mehr arbeitete sie als Hauswirtschaf-

terin am Schwanberg, zudem war sie
dort auch für die Konfirmanden zu-
ständig. Von 1997 bis zum Wechsel
nach Unteraltenbernheim waren
Seenheim und Rudolzhofen, das Ger-
lach-von-Hohenlohe-Stift sowie die
Klinik in Uffenheim die berufliche
Heimat der 54-Jährigen.

Die offizielle Amtseinführung von
Wiebke Schmolinsky findet am Sonn-
tag, 5. Juni, um 13.30 Uhr in der
Unteraltenbernheimer Sankt Mar-
tinskirche statt.

Nicht nur eine Pfarrerin auf Zeit
Drei Kirchengemeinden begrüßten Wiebke Schmolinsky in Unteraltenbernheim

Die Egenhäuser Vertrauensfrau Dorothea Eckardt (rechts) überreichte Wiebke Schmo-
linsky bei ihrer Ankunft in Unteraltenbernheim Brot und Salz. Foto: Helmut Meixner

Wildes Parken
ist wiederThema
Ipsheimer Gemeinderat hat
kommenden Montag Sitzung

IPSHEIM (gse) – Zu einer Sitzung
kommen die Ipsheimer Ge-
meinderäte am Montag, 23. Mai, im
Bürgersaal des Rathauses zusammen.
Beginn ist um 19.30 Uhr.

Um dem wilden Parken im Ort Ein-
halt zu gebieten, soll es künftig
eventuell eine kommunale Verkehrs-
überwachung geben. Dem Gremium
wird an diesem Abend eine Vorunter-
suchung zu dem Thema vorgestellt.
Außerdem geht es um ein neues Bau-
gebiet in Oberndorf. Weiter hat sich
die Ratsrunde mit einer Fächennut-
zungsplanänderung und der neuen
Alleestraße zu befassen.

Schule feiert Frühling
IPSHEIM – Die Schüler, Eltern und
Lehrer der Volksschule feiern am
heutigen Samstag, 21. Mai, von 14 bis
17 Uhr ihr Frühlingsfest. Neben einer
Spielstraße, Liedern, Tanz und Spie-
len, wird es auch einen Bücherfloh-
markt geben. Für Speisen und Ge-
tränke ist gesorgt.

Obstanlagen durchwandern
BURGBERNHEIM – Eine Wande-
rung durch die Streuobstanlagen im
Rahmen von Bayern-Tour-Natur star-
tet morgen, 22. Mai, um 6 Uhr. Wäh-
rend der Wanderung wird auch der
Gartenrotschwanz, Vogel des Jahres,
vorgestellt. Teilnehmer sollten ein
Fernglas mitbringen. Treffpunkt ist
am Parkplatz am Freibad.

Rinder büxten aus
BURGBERNHEIM – 13 Jungrinder
nutzten am Freitag kurz nach Mitter-
nacht in Burgbernheim eine nicht
richtig verschlossene Stalltüre zur
Flucht. Sie konnten ihre Freiheit
aber nicht lange genießen. Ein auf-
merksamer Anwohner entdeckte die
Tiere in unmittelbarer Nähe und ver-
ständigte die Polizei. Diese konnte
den Besitzer ausfindig machen, der
die Rinder wieder in den Stall trieb.

Aquarelle im Rathaus
IPSHEIM – Zur Zeit sind Aquarelle
von Rita Spengler-Rieß im Ipsheimer
Rathaus zu sehen. Die Ausstellung
läuft noch bis 27. Mai und kann wäh-
rend der üblichen Öffnungszeiten be-
sichtigt werden.

KURZ BERICHTET

IPSHEIM (gse) – Unter dem Motto
„Strampeln in Franken“ findet in der
ersten Augustwoche im Landkreis ei-
ne Benefiz-Radwanderwoche statt.
Zu einem ersten Proberadeln treffen
sich etliche der bereits jetzt zum Teil
feststehenden Teilnehmer am kom-
menden Montag in Ipsheim.

Organisator dieser Radwanderwo-
che, für die Landrat Walter Schneider
die Schirmherrschaft übernommen
hat, ist der Neustädter Helmut P.
Schuh, der sich seit 1999 mit derarti-
gen Aktionen – immer im Radsport-
bereich angesiedelt – einen Namen
gemacht hat. Nicht ganz 150000 Euro
hat der begeisterte Radsportler bei
seinen diversen Aktivitäten zu Guns-
ten eines guten Zweckes bereits ge-
sammelt. Zuletzt stand im September
2009 ein Trimmradfahren an, der Er-
lös der von den Teilnehmern erstram-
pelten Trainingskilometer ging an
die Aktion „Freude für alle“.

Im August ist es wieder soweit.
Dann startet Helmut P. Schuh eine
Benefiz-Radwanderwoche. Sie wird
durch den gesamten Landkreis füh-
ren. Etappenziele sind dabei unter

anderem Bad Windsheim und Ips-
heim. Dabei geht es heuer nicht um
gefahrene Kilometer, sondern um das
Genießen während des Radelns. Pro
Tag und Tour entrichten die Teilneh-
mer fünf Euro. Das Geld wird ohne
jeglichen Abzug den Kindergärten
und -horten im Landkreis zufließen.

Auch zahlreiche Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens haben bereits
ihre Teilnahme zugesagt. Neben zahl-
reichen Bürgermeistern werden un-
ter anderem Landtagsabgeordneter
Hans Herold, die Bad Windsheimer
Dekanin Gisela Bornowski und ihr
Neustädter Amtskollege Klaus Ewelt
mitradeln.

Sie haben ebenso wie etliche Wein-
hoheiten ihr Kommen am Montag zur
Probetour zugesagt. Mitfahren kann
hier jeder am Benefiz-Radeln Interes-
sierte. Die Spendeneinnahmen des
Montags bekommen die beiden Ips-
heimer Kindergärten. Los geht es um
17 Uhr an der Nundorfer Mühle. Die
Route führt durch den Ort in die
Weinberge und zurück zum Rathaus.
Dort werden die Radler von Bürger-
meister Frank Müller und den Kin-
dergartenkindern erwartet.

Strampeln in Franken
Probefahrt für Benefiz-Radltour am Montag in Ipsheim


